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Schwere Tage an öer Süöostfront.
Deutscher Tagesbericht vom7. Juni.
W.B. Großes Hauptquartier , 8 . Juni.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Artilleriekamps beiderseits der

Maas dauert mit unverminderter
Heftigkeit an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich vonSmorgon drangen deut-

scheErkundnngsabteilungenüber mehrere
feindliche Linien hinweg bis in das Dorf
Kunowo  vor, zerstörten die dortigen
Grabenanlagen  und kehrten mit 40 Ge-
fangenen und einem erbeuteten Ma¬
schinengewehr zurück.

Auf der übrigen Front bei den
deutschen Truppen keine besonderen Er¬
eignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Ortschaften am Doiran -See  wur¬

den von feindlichen Fliegern ohne jedes
Ergebnis mit Bomben beworfen.

Oberste Heeresleitung.
*

Sie» mW gesogen neue Stellungen
m SWnssk.

Heftige Abwehrkümpse  am Jkwa
und Strypa.

(Meinung Des Me leleltn.
Weitere 2700 Italiener, darunter

81 Offiziere, zu Gefangenen gemacht.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  8 . Juni . (Drahtbcricht.) Amtlich
ivird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In Wolhynien  haben unsere Truppen un¬

ter Nachhutkämpfen ihre neue Stellung am S t yr
erreicht.

An der Jkwa  und nördlich W i z n i o w rz y k
an der Strypa  wurden mehrere russische An¬
griffe a b g e w i e s e n.

An der unteren Strypa  streift der Feind
abermals mit starken Kräften an. Die Kämpfe
sind noch nicht abgeschlossen.

Am D n f c st r und an der b e s s a r a b i sche n
Krönt herrschte stestern verhältnismäßig Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiastv  gewann unser

Angriff an der stanken Front südöstlichC e sn n a -
Gallio  weiter Raum . Unsere Truppen setzten
sich ans dem Monte Lemerle (südöstlich von
Cesuna) f e st, und drangen östlich von Gallio
über Ronchi vor.

Abends erstürmten Abteilungen des bosnisch-
herzrgowinischen Infanterie -Regiments Nr .2 und
des Gramer Jnfanteric -Regiments Nr . 27 den
Monte Meletta.

Die Zahl der seit diesem Monat gefangen ge¬
nommenen Italiener hat sich auf 12 400, darunter
215 Offiziere, erhöht.

An der Dolomite  n Front wurde ein An¬
griff mehrerer Bataillone auf den C o I d c I An«
rona abgewicsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

v. Höf er, FeldmarschaN-Leutnant.
.

Der russische Gefechtsbericht
Lonr7. Juni. 6 Ubr abends. Westfront:  Di«
Erfolge unserer Truppen in Wolhynien , in

Galicien  und in der B u ko lö r n a entwickel¬
sich weiter. Die Gesamtzahl der Gefangenen und
der Trophäen , die im Verlaufe der Vertreibung
des Feindes aus seinen uächtia befestigten Stel¬
lagen eingebracht wurde, nimmt weiter zu. Seit
Beginn der letzten Kämpfe bis zum 6. Juni mit¬
tags machte die Armee des Generals Brussilow
900 Offiziere und 40 000 Soldaten zu Gefangenen
und erbeutete 77 Kanonen, 124 Maschinengewehre
und 49 Bombenwerfer. Austerdem erbeuteten sie
Scheinwerfer, Telephoncverüt, Feldküchen, viele
Waffen und Kriegsmaterial , sowie beträchtliche
Munitionsreserven . Einige Batterien wurden
von unserer Infanterie ganz genommen, mit allen
Kanonen und Caissons. Die letzten Kämpfe ha¬
ben dem Feinde das Anwachsen unseres Kriegs¬
materials durch Tatsachen bewiesen. Diese
Kämpfe tragen dazu bei, den Glauben zu bestär¬
ken, dast nach Mastgabe der Entwicklung dieses
Materials die befestigten Linien des Feindes mit
größerer Wirkung zerstört werden können.

Der türkische Tagesbericht.
WB. Konstantinopcl, 8. Juni . Das türkische

Hauptquartier teilt mit : An der Irak front
hat sich aus nein rechten und linken Flügel nichts
von Bedeutung ereignet . Im Zentrum  der
Kaukasusfrout vertrieben wir den Feind von
neuem aus einnaeu Stellungen und schlugen ihn
werter nach Osten zuriick.  Wir erbeuteten Ma¬
schinengewehre. eine Menge Waffen und 200 Kisten
mit Jnfanteriemunition . Ein feindlicher Monitor
beschost ein Dorf an der Küste der Insel Krusten
und zerstörte zwei Häuser zum Teil . Wir vertrie¬
ben durch unser Feuer ein Flugzeug , das über die
dortigen Gewässer flog. Sonst nicht von Be¬
deutung.

Das Schicksal des Warspite.
Hamburg , 8. Juni . Aus dein Haag wirb' den:

Hamburger Fremdenblatt gemeldet: Dast die amt-
liehen deutschen Berichte den englischen
Dreadnought  Wa r sp i t e als vernichtet be¬
zeichnen, während die englische Admiralität dieses
bestreitet, erklärt sich nach einer zuverlässigen Mel¬
dung dahin , dast es den Engländern noch gelungen
ist, das Schlachtschiff nach der The m som ü n --
düng  an schleppen und dast es dort gesunken ist.

Also ein Gegenstück zum deutschen „Liitzow".

Der Antergang der „Hampshire " das Werk
eines deutschen Unterseebootes.

Haag, 8. Juni . (Ctr . Bln .) Amtlich wird ge¬
meldet. dast der Untergang der „Hampshire" bei
starken nordwestlichen Winden erfolgte. Nach der
Explosion fliesten vier Boot ab. Es wird bezwei¬
felt, dast überhaupt Gerettete vorhanden sind. Der
Neue Courant erhielt aus vertrauenswürdiger
Quelle die Nachricht, dast ein deutsches Untersee¬
boot die „Hampshire" torpediert hat.

Viktor Emanuel krank nach Rom
zurückgekehrt?

Aus der Schweiz, 8. Juni . Gerüchtweise ver¬
lautet , Viktor Emanuel  sei in erkranktem
Zustand mittels Automobil in Ron: eingetroffen.

Ein britisches Dementi,
London, 8. Juni . (Amtlich.) Mit der Unter¬

schrift das deutschen Flottenkommandanten wird
in Berlin eine amtliche Mitteilung veröffentlicht,
in der die Deutschen den Verlust der englischen
Fahrzeuge „Warspite", „Prmcest Royal ", Bir¬
mingham " und „Alcaster" im Kampfe vom 31.
Mai behaupten und angeben, dast Seeleute dieser
Schiffe ausgenommen worden seien. Es ist un¬
richtig,  dast diele Schiffe versenkt  wurden.

Diesem britischen Dementi gegenüber verwei¬
sen wir auf die lebten Darlegungen des deutschen
Adnriralstabos in der gestrigen Nummer.

Wrackstücke aus der Nordseeschlacht.
Kopenhagen, 8. Juni . Aus Thyborocn in

Westjütland wird gemeldet: Leichen und Wrack¬
stücke von der N « r d s c e s ch lacht treiben an
Land. Längs der ganzen Westküste Jütlands lie:
gen Mengen deutscher und englischer Mavine-
nrützen, die die Namen der aus den Telegrammen
bekannten Kriegsschiffe tragen . Bei Lyngby-
Strand nördlich von: Thyboroenkanal ttieb ein
großes Rettungsboot an Land, das von einem
Kriegsschiff stammt : der Name war unleserlich.

Zum Tode Jüanschikais.
Peking, 8. Juni . Meldung des Reuterschen

Büros . Man S 'chi-kai ist an Urämie  gestorben.
Liyüang Hnng hat zeitweilig die Präsi¬

dentschaft  übernommen . Durch diese zweite
Reutermeldung wird , zumal sie aus Peking
stammt, wahrscheinlicher gemacht, dast der Tod
Jüan Schihkais wirklich erfolgt ist. — Liyüan
Huna  ist der bisherige Vizepräsident der Repu¬
blik, dessen Berater im allgemeinen Äs iapan-
freimdlich gelten.

Berlin , 8. Juni . Die chinesische Gefandtschgft
hat nun eine Bestätigung der Meldung über den
Tod des Präsidenten A ü a n - S chib - ka i erhal¬
ten. Sie teilt uns folgendes mit : „Der Präsident
ist an: Dienstag früh um 11 Uhr gestorben. Der
Vizepräsident Li Auan - hung  bat verfassuugs-
gemäst die Regierung übernommen.

Die päpstliche Flagge auf dem Meere.
Lugano, 8. Juni . Der Vatikan verständigte

die Mächte, dast das spanische Schiff, das den neuen
Nuntius für Argentinien an Bord hat . die
päpstliche Flagge  hissen wird , um Mischer-
stäudniffen zu entgehen. Die päpstliche Flagge
wurde seit 1870 nickt mehr gehißt.

Französische Geheimsitzung wegen der
Ereignisse bei Verdun.

WB. Paris , 8. Juni . Die Kammer hat nach
der Rede Briands beschlossen, am 16. J :mi in ge¬
heimer Sitzung zur Besprechung der Inter¬
pellationen  über die Ereignisse bei
Verdun  zusamnrengetreten . Briand erklärte,
er sei bereit, den: Parlament alle Aufklärungen
zu geben, und der Diskussion einen genügend wei¬
ten Spielraum zu lassen, damit sich die Regierung
über Äle Umstände ihrer Politik während des
Krieges erklären könne.

Deutscher Kolonialsieg.
Basel, 8. Juni , fzb.) In der Madrider „De-

bate" wird ein Telegramm aus Badajoz veröffent¬
licht, wonach bei der Schlacht an der Südostgrenzc
von Dcutschostafrika eine portugiesische Abteilung
von 1200 Mann vollständig aufgcrieben wurde.
Die Deutschen hätten einige Geschütze erbeutet.

Auszeichnungen für Scheer und Lipper.
Stuttgart , 8. Junr . Der König von Württem¬

berg hat dem Cbef der Hochseestteitkräfte, Admiral
Scheer,  das Großkreuz des württembergischen
Militärverdienstordens und dem Befehlshaber der
Ausklärungsstreitkräfte, Vizeadmiral Hipper,
das Komturkreuz dieses Ordens verliehen.

Die Franzosen wissen es wohl.
Berlin . 8. Juni , (zb>.) Gegenüber dem letzten

französischen Heeresbericht schreibt der „Berl . Lo»
kalanz." : Die Panzerfeste Väux ist fest in unse-
rer Hand.  Seitdem wir sie genommen haben,
liegt besonders befttaes Feuer  auf der Feste, der
beste Beweis dafür , dast die Franzosen wissen, dast
sie das Werk verloren haben. Aber der „olle ehr¬
liche" Joffre  stellt sich in seinen offiziellen Be-
richten so an. als ob er über das Schicksal des Forts
noch in: Ungewissen sei.

' uaatstt

Vom Seekriege.
Haag, 8. Juni , (zb.) Der engl . „Manchester

.Guardian " sagt nach den „Hanck. Nachr.", daß man
über den politischen Ereignissen der letzten Wochen
den Unterseebootkrieg  vergessen zu haben
scheine. Leider seien die Verluste  dar englischen
Handelsflotte und der Flotte der Verbündeten in
den letzten Wochen Taa für Tag von einet' Regel¬
mäßigkeit und Ausdehnung gewesen, die cm die für
England schlimmste Zeit des U-Bootskrieges er¬
innerten . Das Blatt schätzt den Verlust der Han¬
delsflotte Englands und seiner Verbündeten für
Mai auf 166 000 Tonnen.

WB. Paris , 8. Juni . Meldung der Ageno
Havas : Der Torvedobootszerstörer „Fantassin"
wurde am Montaa von einem anderen französischen
Torpedoboot im Mittelmeer gerammt und ver¬
senkt. Die ganze Bemannung und alles Material
ist gerettet.

Zum Tode Kitcheners.
Haag, 8. Juni . Reuter meldet aus London?

Kitcheners Tod hat tiefe Trauer in den britischen
überseeischen Kolonien und in Amerika hervorge-
rufen . Die Unalücksnachrichtwurde in Kapstadt
während der Erörterungen über den Etat im
Unionsparlament erhalten . Botha verlas das
Telegramnr . Die Verianmrlung wurde darauf als
Zeichen der Trauer vertagt . In beiden Häusern
des neuseeländischen Parlaments wurden Reden
aus Anlaß der Todesnachricht gehalten.

Der „Manchester Guardian " sagt : „Wenn ein
Militär an die Spitze des Kriegs-Ministeriums er¬
nannt werden soll, wäre Roberson  der Mann.
Das ist iedoch sehr unwahrscheinlich. Vermutlich u.
nahezu sicher wird Llovd George  der Nachfolger
Kitcheners sein."

Der Zweifrontenkampf unserer
BerbunÄeten.

Wien , 7. Juni , (zf.) Mit ungeheuren Kräften
und sehr zahlreicher Artillerie hat die russische
Offensive  an der Nordostfront angesetzt. , Ein
an dieser Front noch nie mit solcher Heftigkeit er¬
lebtes Massenfeuer der feindlichen Artillerie hat
wohl eine Anzahl unserer ersten Gräben zerstört,
der moralischen Kraft der braven Verteidiger jedoch
keine Einbuße gebracht. Durch viele Stunden lie-
ßen sie die Lage auf Lage niederprasselnden Ge¬
schosse aller Kaliber geduldig, über sich ergehen, des
Jnfanterieangriffs harrend , der nun bald kommen
mußte. Endlich wogten dann tiefe Kolonnen
heran , aber die bis zwölfmal nacheinan¬
der wiederholten Angriffe  wurden
standhaft abgewiesen. Im Raume von Okna
machte der Feind mit riesigen Massen Vorstoß auf
Vorstoß. Als die vordersten Gräben vollständig
zerschossen und die Hinderniszone total zerstört
war , wurden einige der dort eingebauten alten
Geschütze, die nur kurze Tragweite hatten , un¬
brauchbar gemacht und zurückgelassen, die Infan¬
terie aber in die nächste vorbereitete südl' -*>ge¬
legene Stellung zurückgenommen. Am Abend
brachte in diesem Raum ein von mächtigem Alr-
tilleriefeuer unterstützter Gegenangriff  un¬
sere Truppen wieder in den Besitz der Höhen bei
Czarny Potok,  wobei die Russen ganz beson¬
dere Verluste ^ urch unser präzises Artilleriefeuer
erlitten . Bei Sap an o w zeichnete sich der W ie-
ner Landsturm  durch Abwehr sehr energischer
Angriffe besonders aus . Die Schlacht dauert an
der ganzen Front mit unverminderter Heftigkett
an. Es hat den Anschein, als plane die russische
Heeresleitung den Hauptangriff  aus dem
Raume von R o w n o. Dort sammelt sie unaus¬
gesetzt Verstärkungen und zieht sie näher an die
Linie Olyka—Mlynow heran.

Wien , 7. Juni , (zf.) An der ganzen Nord-
o st f r o n t spielen sich sehr erbttterte Schlachten
ab, aber mit Ausnahme des Raumes von Luzk
hat der bisherige Verlauf der russischen Offensive
überall nur sehr schwere Verluste für den Feind
gezeitigt, der kräftig zurückgeschlagen
wurde . Am wütendsten gingen die Russen im
Nordwesten von Tarnopol,  im Raume von
Gebrow, vor, wo sie in nicht weniger als sieben
Stürmen unsere Front zu durchstoßen suchten, —1
es gelang ihnen nicht.

Dem ungeheuren Drucke sehr überlegener
Kräfte ausweichend, entschloß sich unsere Führung,
dje Stellung im Raume zwischen Putilowka
und Luzk  zurückzuverlegen, was in voller Ord¬
nung und Ruhe vor sich ging. Die Gegend von
Olyka bis Luzk zwischen der Putilowka und dem
Styr ist ein bewaldetes, durchschnittenes Bergland,
das dis Verteidigung begünstigt. Die offensicht¬
liche Absicht des Feindes , im Raume von Luzk eine
Bresche in unsere Front zu schlagen, wird an dem
Widerstand und der Tapferkeit unserer kampf¬
erprobten Truppen scheitern.

Auf dem italienischen Kriegsschau-
platz  dauern die Kämpfe um die Höhenstcllungen
zu beiden Seiten des mittleren A st i c o t all es
an, unser Vorrücken schreitet erfolgreich vorwärts.
Der eroberte Monte B u s s i b o l o :st
Meter hoch und erhebt sich im Osten des amt
Juni erstürmten Monte Panoceto. Danach haben
unsere Truppen bereits das V a l C g

' ' 6 Lugano, *7. Ĵuni . (zf.) "®°I rier l tfj ?»„laubt nicht, daß d:e russische Offensive
eine Entlastung vor Verdun oder :n Sudt :rol her-^
beiführen werde,' weil die Zentralmachte wegen der
Heftigkeit dieser Kämpfe weder h:er Kräfte los-
lösen noch wegen der weiten Entfernungen sie
leicht nach Rußland verschieben könnten. Vielleicht
könnte Deutschland dagegen einige von den 35
gegen den englischen Frontabschnatt aufgestellten
Divisionen abziehen. Diese Bemerkung erscheint
besonders interessant im Lichte einer heute wieder¬
holten Pariser Meldung des „Secolo", daß die
Engländer baldigst gründlichst angreifen werden.

Von der Südostftont.
Unserm getreuen Bundesgenossen Oesterreich-

Ungarn ist die schwere Aufgabe zugefallen, auf
seiner langen Nordostsront von Bessarabien
bis n a ch d e m V r i v e t einer russischen Offen¬
sive  standzuhalten , die mit riesigen Kräfte«



feccfortnen worden ist. Auf dem Weitairs größten
Tleil seiner Linie konnte er die feindlichen Massen-
stoße, denen eine gewaltige Artillerievorbereitung
vorausgegangen Kar . parieren : an andern Punk¬
ten War er durch den überwältigenden Druck ge¬
zwungen, seine! Truppen in nerre Stellungen zu-
-vückzunehmen. Das konnte natürlich nicht ohne
erhebliche Einbuße und Verluste geschehen. Bei
der riesigen Ausdehnung der Schlacht, die von den
Russen seit Wochen mit aller Kraft eingeleitet wor- ^
den war , ist das natürlich Nördlich von Tscherno-
Witz bei Okna am Einfluß des Seretb in den ' '
Dniestr besagen die österreichisch-ungarischen Trup-
pen eine vorbereitete Stellung 5 Km. südlich der
alten . Ebenso wurden die Streitkräfte , die am
Putilowkabach westlich von Rowno standen, in den
Raum um Luzk zurückgenommen. Die Gesamt-
front hat also aebalten.

Auf russischer Seite sollen iibrigens für diese
Augriffe größenteils Truppenteile  der russ.
Kaukasusarmee  verwendet werden. Die
kaukasischen Truppen und ihre Artillerie wurden
im Verlauf der lebten vier Wochen nach Bessara-
bien gebracht. Daraus erklärt es sich auch unschwer,
wie auf einmal die Türken in Armenien Luft bo-!
kommen haben und sogar auc Offensive übergehen
konnten. Von Oesterreichern eingebrachte russ. Ge>-
fangene hatten eine verhältnismäßig ! gute Aus¬
rüstung : nur zur Bekleidung werden Stoffe gerin¬
gerer Qualität verwendet wegen des Tuch¬
mangels.

o Sie nülidie lärjoffenlüe 1916.
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Aus dem Großen Hauptquartier wird ge¬
schrieben:

Die Winterruhe des Stellungskrieges an der
deutschen Ostfront wurde am 16. März jäh und
plötzlich unterbrochen. Zu dem von unserer Heeres¬
leitung erwarteten Zeitpunkt und mit gleichfalls
erwarteter Kraftcmstrengung setzte die russische
Offensive ein. Eine Offensive: in ihrem Eintritt
seit langem kenntlich, in ihrer Endwirkung voraus¬
zusehen und erwünscht.

Die ersten sicheren Anzeichen des bald bevor¬
stehenden Angriffes wurden Ende Februar be¬
merkbar. Gefangene sprachen von der Absicht
eines großen Angriffes auf „Wilna ".
Die Ruhe in den russischen Gräben machte einer
lebhaften Tätigkeit Platz ; Truppenverschiebungen
an und hinter der Front ließen auch bald die be¬
absichtigten Einbruchsstellen erkennen.

_Man mag diese Offensive als „Entlastungs¬
offensive" für die französische Verdun-Front be¬
werten oder als selbständige strategische Handlung
beurteilen : — zwei  Tatsachen stehen unverrück¬
bar fest: das große Endziel  der russischen
Heeresleitung und die unerschütterliche Zuversicht
der deutschen Führung im Festhalten der eisernen
Mauer im Osten.

Alle Versuche des Gegners , nach dem Fehlschla¬
gen seiner Hoffnungen das ursprünglich beabsich
tigte Ausmaß zu verkleinern, können nicht stand
halten vor der Beweiskraft der feindlichen Heeres
befehle zur Einleitung des Angriffes , dessen End
zweck die Vertreibung der deutschen Heere aus dem
besetzten Gebiet war.

„Truppen der Westfront ! . . . Seine Majestät
und die Heimat erwarten von Euch jetzt eine neue
Heldentat : Die Vertreibung  des Feindes aus
den Grenzen  des Reiches . . ."

(Befehl des Höchstkommandierenden der West¬
front vom 4/17. 3. 16. Nr . 54.)

Also eine allgemeine Offensive
dem Ziel : Befreiung der besetzten
biete.

Im Einklang mit der Aufgabe standen
Mittel der Vorbereitung . Alle Maßnahmen
den entscheidendenAngriff waren bis in Einzel¬
heiten seit langer Zeit durchdacht und vorbereitet.
Nur öin Glied fehlte in der Kette der russischen
Vorbereitungen : das Glied, seit Tannenberg und
der Winterschlacht in Masuren endgiltig heraus¬
gerissen aus der russischen Armee: — der Sieger¬
wille und das Siegesbewußtsein der Truppe.

Noch einmal versuchte die russische Heereslei¬
tung die Herbeiführung der Entscheidung. Der
Armeebefehl  des Generals Ewert,  Höchst-
kommandierenden der Westfront, läßt darüber gar
keinen Zweifel. Klar und deutlich wird als „Durch-
bruchsziel" Wilna  und die Bahnlinie W i l n a—
Dünaburg  bezeichnet . Kerntruppen werden
gegen die Einbruchsstellen bereitgestellt. Zu ein¬
heitlicher  Handlung werden überlegene
Kräfte an gesetzt . Gleichzeitig  sollen
die Einbruchsstellen d urch das Gewicht einer e i n-
heitlichen erdrückenden Masse  durch-
stoßen werden. Eingehend werden Truppen und
Stäbe über ihre Aufgaben unterwiesen.

-Mach Einnahme der Gräben des Gegners dür-
Angreifenden nicht aufhalten lassen.

~>ct Durch l,ruch  verträgt keine Unter-
■ ^ r; 6 desselben Befehles besagt:

"^.le . lrtillerie hat alle Maßregeln zu treffen, da-
mit l Qy Schießen auf eigene  Truppen vermie-
ben wird . Hierin hegt bte ganze Stärke der Zu-
sommenwlrkung der Infanterie mit der Artillerie "

Ein eigenartiges Eingeständnis taktischer Zu-
sammenarbeit und der Auffassung vom Wesendes
Kampfes beider Waffen. Eigenartig besonders
deshalb, weil die folgende Nr . 7 des Befehls von
der Artillerie gewisse Vorbereitungen  zum
Feuer auf die eigene  Infanterie geradezu ver-
langt : — „Den Truppen ist einzuprägen , daß die
Reserven und die Artillerie auf sie das Feuer
eröffnen werden, falls die Angreifenden versuchen,
sich gefangen zu geben."

Der Offensivplan war groß und einfach ge¬
dacht:

Eine Zange mit rechtem Flügel etwa in
Gegend Iakobstadt , mit linkem an der Beresina.
Unwiderstehlicher Durchbruch  in der Mitte

L - serts des N a r ocz - Sees : Aufrollen der
deutschen Front nach Nordwesten und Südwesten.

Die Stellen die aU,  Durchbruchspunkte den
?m Cf  Aufrollung der deutschen Front bildensollten, waren:

die Front zwischen Wiszniew-. und Narocz-See
sowie die Gegend Postawy—Wileity.

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 9. Juni 1913:

Das österreichische Unterseeboot 4 vernichtet den
englischen Kreuzer „Liverpol".

-W

Zü'rrussischerr Offens/Vew Woffrynierr i/rrd Osfaa//zfe/r
Gegen die Durchbruchsfront zwischen Beresina

und Disna waren bis Mitte März sehr starke
Kräfte herangeführt und zum Angriff bereit¬
gestellt. Zwei Armeekorps schoben sich näher nach
Norden an Smorgon heran . Gegen , die Seen-
Enge wurde eine starke Stoßgruppe unter General
Baluiew angesetzt. (V., XXXVI ., sib. Korps und
eme Ural -Kosaken-Division). Zum Durchbruch im
ungefähren Abschnitt Mosheiki—Wileity war eine
Armee-Abteilung unter General Pleschkow be¬
stimmt. (I ., I . sib., XXVII . Korps und VII . Kav.-
Korps .) So schien ein planmäßiger , einheit-
l r che r A n g r i f f gegen die Durchbruchsstellen
gewährleistet. Nach französisck)em Muster fehlte es
also nrcht an Kavalleriemassen , die nach
g e l u n gen emDurchbruch.  sofort das Gebiet
unserer ■ rückwärtigen Verbindungen über¬
schwemmen und Verwirrung  hinter die
deutsche Front  tragen sollten. Ihrer harrte
auch der ehrenvolle Befehl rastloser Verfolgung
der fliehenden deutschen Heere. Es kam aber nur
ein Teil der Kosakenhorden zur Verwendung:
nrcht zu rühmlicher Verfolgung , sondern in der
schmachvollen. Aufgabe, die Sturmtruppen mit der
Nagaika zum Vorgehen zu peitschen.

Die Seeschlacht.
„Warspite " und „Warrior"

Haag , 6. Juni , (zf.) Der „Times " wird aus
Portsmouth über den Versuch des Schlachtschiffes
„Warspite ", den Panzerkreuzer „Warrior " zu
retten , folgendes gemeldet: „Der „Warrior " lag
hilflos da. Seine Maschinen waren unklar und
die Schotten voll Wasser. Die Besatzung war nicht
mehr imstande die Kanonen zu benützen, da die
Munition nicht mehr zugänglich war . Der
„Warrior " fügte sich in sein Los, zumal vor
seinen Augen andere englische
Schiffeversanken.  Die Mannschaft sah mit
gekreuzten Armen ihrem Schicksal entgegen. Plötz¬
lich näherte sich ein Riesenschiff in Sturmfahrt . Es
war der „W a r sp i t e", der von Admiral Jellicoe
vorausgesandt worden war . Die Mannschaft des
„Warrwr " jubelte. „Warspite" legte sich zwischen
den „Warrior " und die deutschen Schiffe. Er gab
eine  Salve auf ein Schiff ab, das still versank. Der
„Warspite " umkreuzte den „Warrior " und lenkte
alles Feuer auf sich. „Warspite " feuerte weiter,
obwohl eine Granate ihm das S t e u e r beschä¬
digte. „Warspite " kämpfte allein gegen die
deutschen Schlachtschiffe. Viermal fuhr „Warspite"
rund um den „Warrior ", wobei er den deutschen
Schiffen heftig zusetzte. Admiral Beatty signali¬
sierte umsonst: „Zurück ! Ihr opfert euch
selb  st." „Warspite " aber konnte nicht , da
sein Steuer zerschossen war.  Trotz hef-
tigsten Feuers kämpfte „Warspite " allein weiter.
Als die englische Dreadnought -Division kam,
waren die Deutschen davongefahren . „Warsvite"
hatte sie verjagt und „Warrior " gerettet.

Soweit die „Times ", aus deren Bericht hervor¬
geht, daß „Warspite " mit zerbrochenem
Ruder,  also bewegungslos,  den deutschen
großen Schlachtschiffen eine bequeme Zielscheibe
abgab. Ob nun noch an dem Verlust des „War¬
spite" zu zweifeln ist, dürfte für niemand mehr
fraglich fern. Daß der „Warrior " nicht gerettet
worden ist, steht unbestritten fest.

Die „Times " vom Montag bringt eine Anzahl
Berichte rhres Korrespondenten in Edinburgh,
der dort auf Grund der Berichte von Mitkämpfern
erne Reche von Feststellungen machte, Üeber den

Untergang der „Queen Mary"
wird hierbei gesagt, daß die „Queen . Mary " sechs
Minuten nach der Eröffnung der Schlacht gesunken
sei. Das Schiff wurde so schnell vernichtet, daß die
sensationell st en Erklärungen  bezüg-
lich des Untergangs im Umlauf sind. Eine don-
nernde Explosion zerriß das große Schiff, das
dann plötzlich aus dem Gesichtskreis verschwand.
Der Korrespondent berichtet noch ausdrücklich, ihm
werde überall erzählt , daß die Arbeit der deutschen
Kanoniere bemerkenswert genau  gewesen
sei, und daß einer der ersten Schüsse der Deutschen
ofort die Magazine des englischen Schiffes ge-

troffen habe. Zehn Minuten nach der „Queen
Schicksal. * bie "Jndefatigable " dasselbe

& -r»
Iifdie Admiral Harare Hoöd ' ums Leben aeimn.

men, der sich auf dem „Invincible " befand, sowie
der Admiral A r b u t n o t, der sich an Bord der
„Defence" befand. „Daily Mail " widmet den bei¬
den Admiralen einen Nachruf, in dem ihre beson¬
dere Tüchtigkeit hervorgehoben wird.

• m

Die Vernichtung des „Euryalus ".
Gravenhagc , 6. Juni , (zs.) Zur Ableugnung

der Vernichtung des englischen Panzerkreuzers
„Euryalus" (von dem Reuter sogar behauptet,
er sei zur Zeit der Seeschlacht gar nicht in der
Nordsee gewesen) ist zu bemerken, daß der eng¬
lische Arzt Bur ton,  der durch Offiziere der
„Elbing " aus dem Wasser gezogen und gerettet
worden ist, den Offizieren erzählt hat , der engl.
Torpedojäger „Tipperary ", auf dem der Arzt sich
befand, sei stundenlang direkt neben dem
„Euryalus " gelegen.  Dieses sei in Brand
geraten und dann langsam vollkommen ausge¬
brannt . Da man an Bord des „Tipperary " selbst¬
verständlich genau wußte, welches das in direkte
Nähe liegende und der Vernichtung geweihte
Schiff war, zumal ein solcher Vorgang naturgemäß
das größte Interesse erregen mußte , so kann ein
Irrtum des Arztes Burton als völlig ausge¬
schlossen gelten.

Das Linienschiff „Hessen".
Darmstadt , 6. Juni . Dem Groß Herzog

von Hessen  g -ina vom Kommandanten des
Linienschiffes „Hessen"  folgendes Telegramm
zu:

Ew. Königlichen Hoheit melde ich unter¬
tänigst , daß S . M. Linienschiff „Hessen" an der
Schlacht vom 31. Mai bis zum 1. Juni teilge-
nommen hat . _Die Besatzung ging mit Begeiste¬
rung dem Feind entgegen. Ihr Verhalten war
brav und tapfer , wie im Fahneneid gelobt,

gezeichnet: Bartels.  Kapitän zur See.
Kommandant S . M . Schiff „Hessen".

Die Antwort des GroßherMgs an den Kapitän
z. See Bartels lautete:

Von ganzem Herzen beglückwünsche ich das
Linienschiff „Hessen" zu seinem tapferen Ver¬
halten am 31. Mai und 1. Juni . Stolz und
dankbar bin ich und mein Hessenland auf die
tapfere Besatzung, die beitrug zu unvergeß-
lichem Ruhm des über alles geliebten Vater¬

landes . Ernst Ludwig.
Der Eindruck der Seeschlacht in Australien und

Südafrika.
WB. London. 8. Juni . Die „Daily Mail"

meldet, daß in Australien und ist Südafrika die
erste britische Meldung einen sehr schlimmen Ein¬
druck machte.

Petersburg in Erwartung der „Hampshire".
WB. Stockholm, 8. Juni . In Peterburg hat

die Nachricht von dem Tode Kitcheners panischen
Schrecken hervoraerufen . 8nm Empfang dss>
englischen Gastes waren in Petersburg , große
Vorbereitungen getroffen worden mrd bereits das
Stadtoberhaupt davon verständigt, daß am Mon-
tag ein hoher Gast zu empfangen sei. Jedoch war
die Persönlichkeit nicht näher genannt worden.

Deutschland.
Verzögerung der Vertagung des Landtags

Berlin,  8 . Juni . Das Herrenhaus  wir!
heute seine Arbeiten doch noch nicht beendigen, si
daß nach Pfingsten noch eine Sitzung stattfindet
muß . Wir haben bereits berichtet über die Diffe
reyz, die noch bestebt zwischen dein Herrenhaus un!
dem Abgeordnetenhaus in der Frage der Be
fristung der Steuerzufchläge. Das Herrenhaus
w:ll nun hsctte das Gesetz noch einmal zur schriff
lichen Berichterstattung an die Konnnission der
weisen. Es niuß dann nach Pfingsten noch ein,
Sitzung anberaumt werden.

*' Für unsere Flotte ! Hamburg,  9 . Juni
Blätterstimmen zufolae wird aus Lübeck gemeldet.
Anläßlich des Sieges unserer Flotte in der Nord-
seeschlacht hat Senator Pöschl ffir die HinteMiebe-
mn  und Verwundeten der Flotte 10» 000 Marl
-gestiftet und sie ihrem Chef zur Verfügung ge-stellt.

WB. Der Herzog von Cumberland an den Kai-
ler. G munden.  8 . Juni . Zum Seefisch», in der
Nordsee sandte der Herzog von Cumberland an den
deutschen Kaiser als dem Schöpfer und Gestalter
dor deutschen Marine herzlichste Glückwünsche, die
oer Kaiser duvcb ein ebenso herzliches Telearamm
erwrderte.

„WB. Berlin , 8. Juni . (Amtlich.) Seine Maje-
stät der Kaiser und König machte heute nachmittag
dem Reichskanzler  Dr . v. Bethmann -Hollweg
einen längern Besuch.

WB. Dresden , 8. Juni . Der Hofbericht meldet:
Der König von Sachsen wird sich heute abend 10
Uhr 22 Min . zu den Tauffeierlichkeiten
für don neugeborenen Erzherzog nach Wien be¬
stehen. Samstagvormittag 7 Uhr 66 Min . trifft
Seine Majestät wieder hier ein.

* Herabsetzung des Kälberpreises. Der Zenttal-
Biehhandelsverband bat die ihm angeschlossenen
Viehhandelsverbände ersulht. die Preise für Käl¬
ber Vom1. Juni ab um 10—20 Mark für den Zent¬
ner herabzusetzen. Für schwerste Ware (Mastkäl-
ber und Dopvellender über 200 Pfund Lebendge¬
wicht) darf von iebt ab nur noch 120 Mark statt,
wie bisher 140 Mark für den Zentner gezahlt wer¬
den. Die Herabsetzung ist erfolgt , um der in letzter
Zeit sehr stark hervorgetretenen Neigung zun Ab¬
stoßung der Kälber, die der Aufzucht gefährlich zu
werden drohte, entgegenzutteten . Namentlich soll
der Anreiz zur Mästung schwerer Kälber, zu der
auch viel Milch und Eier verbraucht werden, ver¬
mindert werden. Es darf erwartet werden, daß in
allernächster Zeit auch die Höchstpreise für
Kalbfleisch  von den zuständigen Stellen ent¬
sprechend herabgesetzt  werden.

Griechenland.
Abberufung des griechischen Gesandten in

Bukarest.

rui Bukarest, g Juni . Der hiesige griech
/Äeiandte Papcka ist wegen seiner Gegnerschaft ge-

des Königs abbernfen worden. Er
wrrp ersetzt durck» den- Gesandten Rc»cg>a-b6. ,

ReLchstagstrerharrdlimgen.
Berlin , 7. Juni . /

(Schluß.) *i
Es folgt die Beratuna des Berichtes der Kdm»

Mission über
die Ernährungsfrage.

Die Kommission hat beschlossen, einige Anträge
dem Reichskanzler als Material , die meisten jedoch
mit dem Ersuchen au überweisen, daß sie im parla¬
mentarischen Beirat für Ernährungsfragen vor
Inkrafttreten des neuen Planes zur Beratung ge¬
stellt werden.

Abg. Graf Westarp  berichtet in mehrstündi¬
ger Rede über die Verhandlungen der Kommission.

. Er stellt als Ergebnis der Beratung fest, daß der
Aushungerungskrieg  für das laufende
Erntejahr und damit für alle Zeit  geschottert
ist. Wir sind entschlossen, auch auf lange Sicht diese
Verhältnisse zu regeln : um der Ernährungsfrage
willen braucht der Kampf nicht einen Tag vorher
beendet zu werden als die militärischen Verhält¬
nisse es verlanaen.

Abg. M a tzi n g e r (Ztr .) : Dis Unzuträglich-
keiten, die sich namentlich in den Großstädten her-
ausgestellt haben, sind nur dadurch zu erklären,
daß man hiev viel zu spät  zu einer verständi¬
gen Rationierung übergegangen sei. Die Aus-
hungernngspolitik unserer Feinde ist gescheitert.
Das Kri egsernähr un a samt  hätte früher
errichtet werden sollen, llnsere mangelhafte wirt¬
schaftliche Rüstrma beweist am besten, daß wir an
keinen Angriffskrieg gedacht h,rben. Im Kriegs-
ornährungsamt ist duvch den Bundesrat die parla¬
mentarische Mitwirkung auch während der varla-
mentlosen Zeit gesichert. Zn fragen ist, warum
alle Kriegsgesellschaften in Berlin sitzen müssen.
Die wichti-gfte Sorae des Ernährungsamtes ' in den
nächsten Monaten wird die Verforgnng der Bevöl¬
kerung mit Fl e i s ch und Fett  sein . Mit unserem
Viehbestände  ist in der letzten Zeit Raub-
b a u getrieben worden, dazu kam eine verkehrte
Prerspolitik . Was not tut , ist eine gerechte Ver¬
teilung ohne Bevorzugung einzelner Landesteile.
(Sehr richtig!) Erheblich mehr als bisher muß
für die Herbeifchaffung von Se e f i s che n ge¬
schehen. Wucher und Ausbeutung müssen energisch
bekämpft werden. Die gute Saat verspricht eine
gitte Emte , und imsere wirffchaftliche Lage ist so,
daß wir keinen Frieden zu schließen brauchen, de»
nicht den von uns gebrachten Opfern entspricht.

Abg. Hoffmann - Kaiserslautern (Soz .) :
Der Nahrungsmittelwucher gedeiht unter dem
Schube der Zensur in unerhörter Weise. Bewuchs^
rungen sind an der Tagesordnung . Die Kriegs-
gesellschafteir machen ungeheuere Gewinne. Die
Kriegsgesellschaften haben nicht die Aufgabe.
Ueberschüfse für die Reichskasse zu machen. Das
Monopol für Leder ist eine indirekte Steuer aller -'
schlimmster Art . Die Gerfteverwertungsgescllschaff,
die einen Reingewinn von 6000 Prozent erzielt
hat , ist eine kapitalistische Räuberaesellschaft. Wir
regen uns darüber ' auf, daß die Amerikaner den
Krieg geschästlilch ausbeuten . Die Amerikcmeri
beuten aber die anderen Völker aus , die Deuffchen
ihr eigmes Volk. (Lebh. Unruhe und Wider¬
spruchb. d. Mehrheit .) Das Volk weiß, was cmt u.
böse ist. Den Kleinhändlern wird der Prozeß ao-
rrrackck. wenn sie einen Pfennig mehr nehmen, als
die Höchstpreise fesffeben. Es wird aber nicht ein¬
geschritten, wenn giroß's Meiereien 200 Prozent
verdienm . Kein Wunder , wenn das Volk den
Glauben an die Gerechtigkeit verliert.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Der Vor¬
redner hat in sehr schwarzen Farben ein Bild von
der Laae imserer Ernäbruna aeaeben. Niemand
wird bestreiten, daß Mißbräuche und Bewucherun-
aen vorgekommen sind. Was aber dagegen ge¬
schehen konnte, ist geschehen. Jeder Wohlhabende
muß heute dieselben Entbehrungen erttagen , wie
der arme Mann . Rücksichten auf den Landwirt
sind in gewisser Weise notwendig im Interesse dos
Konsumenten selbst, damit der Landwirt die Prvi-
duktton nicht einstellt. Der AushungerungsfeldK
zug ist heute von uns gewonnen. Darum können
wir jetzt offener über die schwierige Lage sprechen,
in der wir uns nach der letzten Ernte befanden-.
Wir haben im vorraen Jahre nur etwa zwei Drit¬
tel an Brotgetreide aeerntet , wie wir in normalen
Zeiten sonst zur Verffignng haben, an Hafer nicht
einmal zwei Drittel wie sonst. Dazu kam derWeg-
fall der Einfuhr an Fntteraerste aus Rußland , die
Einfuhr an Mais und sämtlicher ölhaltiger Futte » .
mittel . Waren da Entbehrungen unvermeidlich?
Auch m Fried ensaeiten hätten wir nach einer sol¬
chen Ernte eine Fleischnot gehabt. So lagen die
Derhältnisse, wie sie durch die. höhere Gewalt der
Witterung herbeigeführt worden waren.

Aba. Hoff  sForttcbr . Vpt .) Das Volk versteht
nicht die milden Urteile gegen die Lebensmittel-
Wucherei. Man hüte sich aber vor Schlagworten,
die schaden mehr als sie,nützen. Unsere Lage ist
außerordentlich ernst. .Die Kraft des ganaen Dol-
kes muß ausammengehalten werden. Persönliche
Vorwürfe dürferi nicht erhoben werden. Wir be¬
grüßen das Kriegsernährnngsamt . Wir hoffen
von ihm, daß, es mit Tatkraft Planmäßigkeit in
die Lebensmittelverteiluna hineinbringjt. Die
Kartoffelversorauna bat völlig versagt. Eine an¬
gemessene Erböhuna der Brotratton ist nöttg . Der
völlig nnaureichende Abschuß von Wild verbittert
das Walk.

Oberpräsident p. B a t o cki, Präsident des
Kriegsernährungsamtes : Mit Bedauern hübe ich
gehört, daß meine Abwesenheit übel ausgenommen
worden ist. Ich war aber auf dem Wege, wichtige
Arbeiten in meinem neuen Amt aum Abschluß au
bringen . , Ich muß mit dem Bevgarbetterverbande
und den industriellen , landwirtschaftlichen und Ver¬
brauchervereinigungen und den städtischen Verwal-
tlmgen verbandeln . um mir ein Bild von den Zu¬
ständen machen au können. Dieses Bild muß ich
unbedingt in den nächsten Wochen gewinnen.

(Sehr richtig!) Einen Plan kann ich Ihnen hier
nicht entwickeln. Kritik an der Vergangenhett .
wäre überflüssig und überdies geschmacklos. Ich
kann deshalb nur Mitteilen, was ich in diesen 14
Tagen gemacht habe. Als ich mein Amt antrat,
fand ich in meinem Arbeitszimmer .nur einen
Schreibtisch und ein paar Sttihle vor. (Heiterkett.)
Ich ließ mir airaenblicklichzwei Schreibfräuleins
kommen. (Erneute Heiterkeit.) Das Personal
wurde zusammenaestellt und durch das Entaeaen - -
kommen der Behörden wurden mir wertvolle Mit¬
arbeiter zur Seite -gestellt. Die Zusannnensetzung
des Borstandes gibt die Möglichkeit, ohne einer
allzu graß-ön Zahl mit den Wünschen der Bevölke-
rung , der Kreise und Bezirke unmittelbar in dau>-
ernder FAstuna zu bleiben. An prattischen Ar¬
beiten find bisher geleistet: In der Zuckerüer-
t e i l n n g werden große Mengen dem Vieh vor-
entlialten werden und zur menschlichen Nahrung



Verwendung finden . (Bravo .) Dann erfolgt eine
schärfere Beschlagnahme von Molkereier-
Zeugnissen,  damit durch größere Mengen But¬
ter der Fettnot . der schwersten Not. begegnet wird.
Dann ist vorgesehen, daß die Kühe vor der Schlack-
tung aus die Milchergiebigkeit untersucht werden.
Ferner erfolgt ein Kartoffelverfütternngsverbot,
öa die Kartoffelnot groß ist. Nur für die mensch-
"che Ernährung ungeeiMete Kartoffeln dürfen
derfüttert werden. (Bravo .) Alle diese Entschlüsse
und schnell m  fassen . Es kommt vielmehr auf
Schnelligkeit als auf Richtigkeit an. (Heiterk.) Es
kommt hinzu die Bestandsaufnahme in den Haus¬
haltungen . die Einschränkung des unlautereir Han¬
dels. Die Gandelserlaubnis wird abhängig ge¬
macht davon, daß der Betreffende schon früher die¬
sen Handel betrieben hat . (Lebhafte Zustimmung .)
■vsct) habe auch schon die Anordnung getroffen, daß
das bestehende Reckt festgelegt Werde. Es ist nicht
mehr möglich, sich einigermaßen in den Verordnun¬
gen durchgufinden. (Sehr richtig!) Das ist der
Weg ffir mein Vorgehen. Ich bitte Sie um das
Vertrauen , daß ich alles daran setze, mein Amt
restlos auszufüllen und die Hoffnungen zu recht¬
fertigen. Wenn wir durch die schwere Mißernte
des vorigen Jahres durchgekommen sind, so wer-
den wir dieses Jahr alatt und gut durchkommen.
Ts gilt , die nächsten 8 Wochen zu überwinden und
da bitte ich um Ihre Unterstützung. Seien Sie
nicht ergrimmt , wenn es schlechter gehen sollte, als
Sie erwarteten . (Lebhafter Beifall .)

Hierauf wird die Weiterberatung aus Donners¬
tag lg Uhr vertagt . Schluß nach %7 Uhr.

Berlin , 8. Juni.
Die Aussprache über die

Ernährungsffagen.

uud heißen Dank des Vaterlandes hat sich unsere
Flotte in allen ihren Teilen erworben : von den
Matrosen bis zu ihren Führern und Begründern.
(Bravo .) Auch an dieser Stelle den Dank des
Vaterlandes zu sagen, ist Herzensbedürfnis eines
jeden Deutschen. (Bravo .) Hart und schwer ist
der Weg zum Ziel . Wir haben den Kampf ausge¬
nommen und werden ihn zu Ende führen , im Ver-
trauen auf die glückliche Zukunft des deutschen
Reiches. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) spricht dem Präsiden¬
ten den Dank des Hauses für die Hingebung und
Unparteilichkeit in der Führung der Geschäfte aus.
(Bravo .)

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. Staats¬
sekretär Dr . Helfferich,  verliest die Kaiserliche
Verordnung auf Vertagung des Reichstages.

Präsident Dr . Kämpf:  Wir trennen uns wie
immer mit dem Rufe : Seine Majestät der deutsche
Kaiser. Volk und Vaterland leben hoch, hoch, hoch!

Schluß nach 6 Uhr.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 8. Juni.
Präsident Gras v. Schwerin Läwitz eröffnet die

Sitzung um 12.18 Ubr und teilt mit , daß Vize¬
admiral Scheer und Großadmiral v. Tirpitz Dank¬
telegramme für die Gliickwllnsche des Hauses zum
Siege in der Nordsee gesandt haben.

Hierauf erteilt das Haus dem Antrag des
Staatsministeriums auf

Vertagung des Landtages.
. vom 9. Juni bis zum 14. November seine Zustim-

wird fortgesetzt.
Abg. Dr . Böhme (natl .) : Wir begrüßen den

tatkräfffgen Präsidenten des Reichsernährungs-
anffes als einen Mann , dem es gelingen dürfte , die
Hindernisse für eine gesunde Ernährung/spolitik
in Preußen zu beseitigen. Wir wünschen ihm, daß
er den Partikularismus in einzelnen Bundesstaa-
ten beseitigen möae. Dabei' denke ich mehr cm
Mecklenburg als an Bauern . Es ist unzweifelhaft,
daß Süddeutschland in der Rationierung , Spar-
iamkeit und gerechteren Verteilung voran ist.
Die F l e i schn o t rührt zum großen Teil daher,
daß Millionen der ietzt im Felde Stehenden Fleisch-
Nahrung in größerer Menge haben als sie sonst ge¬
wohnt waren zu essen. Vor dem Frühjahr nächsten
Iabres werden wir nickt wieder zu nornmlen Ver¬
hältnissen bei der Fleischversoräung kommen. Wir
wüsten alw das ganze Jahr hindurch mit Fleisch
waren . Unverständlich ist, warum das Wild nicht
abgetchosten wird.

Aba. Tr . Rösicke (kons .) : Von Kapitalismus
(ann bei der Brotversorgung nicht gesprochen wer¬
den. denn sie ist. was in der Weltgeschichte noch
vncht doaewUen ist. so erfolgt, daß alle vollständig
gleich behandelt werden. Von Ausbeutung bei den
Krieasaesellschnffenkann keine Rede sein, denn die
Ausbeutung geschieht dcch zum eigenen Vorteil.
Tie Vommerschen Meiereien haben bei 25 Millw-
nen Uni'atz 28 000 Jl  übrig behalten. Das ist der
große Krieasgewinn ! Wir haben im vorigen
Jahre 12 Millionen Tonnen Körnerfrucht weniger
geerntet als in früheren Jahren , und wenn wir
trotzdem ausgekonmren sind, so ist das ein Beweis
für die großartigen Leistungen der deutschen Land¬
wirtschaft.. Die deutsche Landwirtschaft hat unter
den schwierigsten Verhältnissen arbeiten müssen.
Ten Wucher treibt nicht sie,- sondern der Han¬
del.  wie . durch krasse Beispiele in den Zeittmgen
fesiüestellt worden ist.

Staatssekretär Fybr . v. Stein:  Die Anklagen
des Abg. Hoffmann wegen hoher Gewinne der'
Krieasgesellschaften beruhen auf falschen Voraus-
sctzuncien. Das gilt vor allem für die Gerstever-
wcrttmgs -Grsellschaft. Redner weist im einzelnen
nach, daß von erorbitanten Gewinnen , von Aus¬
beutung dos Volkes und dergleichen hier absolut
keine Rede sein kann. Er erwartet , daß der Abg.
Hoffmann seine Anariffe zurücknimmt.

Abg. R n v v -■Marburg (Deutsche Fraktion)
schließt sich den Schlußausführunaen des Abg.
Rösicke an . Nicht die Landwirts sind es, die die
großen Gewinne erzielen, sondern feie Händler.
Wo fre Vorräte sind, eraäbe ein Rückblick in den
Inseratenteil der großen Zeitrmgen.. Diese Vor¬
räte müssen beschlaanahmt werden.

Abg. Wurm (Soz .) : Die Mißstimmuna im
Volke steigert sich fortgesetzt, auch gegen den
Reichstag, der sich alles gefallen läßt . Die Produ-
zenten und Händler dürfen den Kriea nicht als
gute Konjunktur ausnutzen. Nicht eine Großtat
ist b'ier geschoben, sondern eine Reihe von Miß¬
griffen . Es mich schleunigst anders werden : so
'geht es nicht weiter . , , ,

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange-
Uonrruen. . __ '

Nach persönlichen Bemerkungen der Mg . Feg-
ter und Dr Böbnre nimmt Abg. Hoffmann- Kai¬
serslautern (Soz .t ferne Ausführungen gegen die
Gepsteverwertrmgsstelle zurück,  da die Grund-
lagen für diese Ausführungen sich als irrig heraus-
gestellt hätten . . . .

Die Anträge und Resoluffonen werden ange-
Nommen. „ , , .

Auf Antrag Dr . Spahn (Ztr .) werden die
weiteren Gegenstände von der Tagesordnung ab>

mung.
Sodann erstattet Ma . Hölsch (kons.) Bericht

über die Verhandlungen des Staatshaushaltsaus-
schnsses betreffend

Lebensmittelfragcn.
Der Ausschuß bat mehrere Entschließungen ge¬

faßt in denen die Staatsnegierima ersucht wird,
Maßnahinen zur Sicherstellung einer
zweckmäßigen und gerechten Vertei¬
lung der Lebensmittel  zu treffen.

Der Berichterstatter führt aus :: Der Ausschuß
ist zu Enffchliissen aekommen, die aiff allen Seiten
Billigung gefiinden haben. Alle , wirtschaftlichen
Verfügungen und Anordnungen müssen möglichst
frühzeitig getroffen werden. Die Einkaufsgefell-
schaften sollten ihren Verkaufspreis nur soweit
über die von ihnen aezablten Einkaufspreise fetzen,
als dies zur Deckuna ihrer Verwaltungsausgaben
nötig ist. Was die Regelung mit Brotge¬
treide  betrifft , so sind für die Monate Juni und
Juli den Kommunalverbänden zwecks Erhöhung
der Brotraffonen die noch verfügbaren Bestände
der Reichscsetreidestelle zu überlassen. Die Ernte¬
erhebung ist auf die Schätzung drrrch die landwirt¬
schaftlichen Vertrauensmänner und die kommuna¬
len Kommissionen zu beschränken. Die Erhöhung
der Zuckerraten  und die Hergabe von Zucker
zum Einmache« ist drinaend erforderliche Es
müssen Erhöhungen der dar Landwirtschaft über¬
lassenen Hafer mengen  herbeigeführt werden,
da sonst eine genügende Ernährung der Arbetts-
tiere nicht länger durchführbar ist. Die Reichssnt-
termittelstelle hat darüber zu wachen, daß die Riick-
sich auf die Allgemeinheit und die Geschäftsführung
der Gersteverwertungsaesellschaft gewahrt wird.
Was die Erhaltung Unserer Viehbestnndo  be¬
trifft , so sind aus allen verfügbaren Quellen Fut¬
termittel zu beschaffen und zu mäßigen Preisen
unter Gcwäbruna von Reichs- und Staatsbeihilfen
an die Viehhalter zu liefern , und die Gewinnung
von Milch aus den milchwirtschaftlichenBetrieben
durch staatliche Unterstützung zu erleichtern. Die
Wildbeftände sollten ffir die Ernährung der Be¬
völkerung heranaezoaen werden.

Mg . Hofer (Soz .) meint , in der Lebensmit¬
telversorgung müsse mehr Rücksicht auf die Ver¬
braucher, als auf die Agrarier genommen werden.
(Er wird wegen einiger scharfer Ausdrücke zur
Ordnung gerufen.i

Die Aussprache wird geschlossen.
Berichterstatter Hoesch (kons .) : Kein an¬

deres Volk, weder das enalische noch das französische
lassen sich solche Reden gefallen, töfe wir sie von den
Sozialdemokraten bören müssen. Ich vrotestiere
dagegen. Diejenigen , die dem deutschen Volke nicht
das Zutrauen schenken, daß es in Kampf und Not
durchznhalten imstande ist. stellen sich außerhalb
desselben. („Bravo !" rechts. — Unruhe bei den
Sozialdemokraten .̂

Die Anträae der Kommission betreffend die Er-
nährnngsfragien werden angenommen.

Die Verordnungen betreffend den Wiederauf¬
bau der durch den Krieg zerstörten Ortschaften
Ostpreußens (Berichterstatter Abg. Frhr . vs Zedlitz
(freik.) werden ohne Debatte angenommen, ebenso
die Verordnuna über die Sicherstellung der znm
Wiederaufbau im Krieg zerstörter Gebäude ge¬
währten Staatsdarlehen . (Berichterstatter Abg.
v. Campe (natl .).

Nächste Sitzuna Freitag 10 Uhr.
Tagesordnung : Antrag betreffend Knegszu-

lagen für die Beamten . Staatsarbeiter u. Lehrer.
Schluß 5% Uhr.

Yesetzt. ~ r •
Es sind aus Anlaß des Sees reg es am

Skagerrak Begrüßung, stelegramme erngelmi-
fen vom ungarischen Abgeordneten- u. Magnaten-
hans . (Beifall .)

Auf ein Telearamm an di« türkischen Abaovrd-
Neten aus Anlaß des Verlassens deutschen Bodens
ist von diesen ein Gegengrrrß eingegangen.

Reichstagschlust.
Präsident Dr . Kämpf:  Wir sind am Ende

Unserer Beratung und damit am Schlüsse ernes
denkwürdigen Tagungsabschnittes (die Mitglieder
erheben sich), denkwürdig, weil ich weiß, daß mrt
der Bewilligung der Steuern im höheren Betrage
als die Regierung sie verlangte , der Reichstag den
festen Entschluß ausdrücken wollte, auch wahrend
des Krieges Ordnung in den Finanzen des Rerches
su halten, denkwürdig durch die Bewilligung der
12 Milliarden Mark Kredite, um den, gewaltigen
-Krieg bis zum siegreichen Ende zu führen , ^ n
dresem Abschnitt sind wichtige kriegerische Ereig¬
nisse gefallen, die uns dem Siege sicher einen
Schritt näher bringen : Den heldenmütigen Sol-
daten und ihren Führern entbieten wir unsere
Trüße und den Ausdruck unserer bewundernden
Dankbarkeit. (Bravo .) In diesen Tagungsab-
ichnitt fällt auch der deutsche Seesieg am Skager¬
rak, der den Glauben an Englands unüberwind¬
liche Flotte zerstört hat . Weltgeschichtlichen Ruhm

Lokales.
Limburg , 9. Juni.

— Von der Schule.  Mit ! dem heutigen
Tage beginnen an den hiesigen Schulen die
Psingsfferien.

— Ans Anlaß der Erstürmung: der
P a n z e r f e st e V a u r ist die Beflaggunc? der
öffentlichen Gebäude behördlich angeardnet wor-
den. Auch einzelne Privcrtgebände folgten dieser
Anordnung.

= ;• Städt . Lebensmittel - Verkauf.
Laut Bekanntmachungen in der heutigen Nr . des
Nassauer Boten gelangen morgen im alten Rat-
Haus am FvschnrarktZ u s a tz- B r o t e und Nie-
r e u f e t t zum Verkauf. In den meisten Metzge¬
reien wird außerdem S Ve ck zum Preise von 2,45
Mark verkauft werden.

s— Weibliche Angestellte bei den
Staatsbahnen.  Bei den preußisch-hessischen
Staatsbahnen sind zur Zeit bereits über 36 000
Frauen und Mädchen beschäftigt, und zwar in den
Werkstätten, im Bahnsteig- und Pförtnerdienst,
bei der Wagen- und Bahnsteigreinigung . Ferner
sind weibliche Bedienstete mit guten Schulkennt-
nisten in den Büros , Güter - und Eilgutabfer-
tigungen , im Telegraphen - und Telephondienst
tätig . Ueberall haben sich die weiblichen Be¬
diensteten durchweg bewährt.

— Inhaltsangaben auf Konser¬
venbüchsen.  Eine Anzahl Von Bestimmungen
zu der Verordnuna vom 18. Mai ds. Is . über die
äußere Kennzeichnung von Waren wird im
„Reichsgesetzblatt" zur Veröffentlichung gelangen.
Die Vorschriften befassen sich besonders genau mit
künftig auf den Konservenbüchsenanznbringenden
Herknnfts - und Inhaitisangaben und werden am
16. Juni in Kraft treten.

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse  wurde der-
lieben : Dem Gefreiten Willi Löwenguth.
Sobn des Herrn Bautechn. A. Löwenguth von
Montabaur , dem Vizefeldwebel Arthur Frres,
Sobn des Herrn Peter Fries 2. von Höhr, dem
Unteroffizier Jos . H e n ke s von Ruppach. Dem
Feldwebel Georg Rausch  von Weilburg, Sohn
von Friseur G. Rausch, wurde der Eiserne Halb¬
mond verliehen.

) !( Nicderfain , 8. Juni . Dem Ersatzreservist
Alops Stnnn von hier wurde am 2. d. Mts . für
hervorragende Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen. Sttirnr war zuerst auf dem östlichen,
dann auf dem serbischen KvegIschauplab und
kämpft setzt im Westen. Er ist der erste Krieger
aus unserer Genreinde. dem diese Auszeichnung zu
Teil wurde.

* Birlenbach , 8. Juni . Von einem bedauer¬
lichen Unfall wurde der etwa 23 Jahre alte Karl
Müller betroffen, der gsgenwärtig aus dem Felde
beurlaubt ist. Bei der Heimfahrt vom, Futter-
holen gingen ihm die Kühe durch, wobei er vom
Wagen stürzte und überfahren wurde. Schwerver¬
letzt wurde er ins Krankenhaus nach Diez ver¬
bracht. „ .

* Niederhadamar , 8. Juni . Den Heldentod
fürs Vaterland starb in den Kämpfen vor Verdun
der Gefreite Jakob Ba ch von einem Fußartulerie-
Regt. infolge schwerer Verwundung. Sern innge-
ner Bruder Karl vonr Inf .-Regt. Nr . 16 ging ihm
voraus ini Tode. Ebre ihrem Andenken!

fc: Vom Westerwald, 8. Iimr . ^ n ,verschiede¬
nen Gemarknnaen des Westerwaldŝ ist der
Kornkäfer  festgestellt, worden, der stck an den
Aehren der kräftig entwickelten Halmen festgesetzt
und dort sein Vernichtungswerk treibt . Umfassende
Bekämpfmiffsmaßnahnren werden überall , wo er
sich zeigt, drrrchgefübrt. . . ^ , ,

* Montabaur , 8. Juni . Von den rm Felde
stehenden Angehörigen der Genossenschaft der
Barnrh. Brüder ist wiederum ein Barmh . Bruder
fürs Vaterland gestorben. Am 23. Mai starb der
inr 28. Lebensjahre stehende Bruder Homobonus
(August Löw), der als Krankenträger im Felde
stand, den Heldentod. Ehre seinem Andenken!

* Höhr , 8. Juni . Dr . med. Albert Kunst von
hier, z. Zt . auf dem westlichen Kriegsschauplatz, ist
zum Stabsarzt befördert worden.

!□ Mörlen , 8. Juni . Mit größtem Bedauern
vernahmen wir die Nachricht von dem Weggang
unseres geliebten Seelsorgers des Herrn Pfarrers
Jonas.  81/2 Jahr hat der Scheidende hier auf
den Hohen des Westerwaldes Freud uud Leid mit
uns getragen und war allezeit ein eifriger uud
vflichigetreuer Arbeiter im Weinberge des Herrn.
Unsere Pfarrei schuldet ihrem scheidenden Seel¬
sorger großen Dank für die reichen Wohltaten , die
er uns während seiner segensreichen Wirksamkeit
erwiesen hat . Möge Gottes reichster Segen ihn in
seinen neuen Wirkungskreis begleiten!

* Camberg, 8. Juni . In der jetzigen Zeit sei
daran erinnert , das; es ein Mitbürger unserer
Stadt , der verstarb. Reichstagsabgeordnete Dr.
Lieber  war . welcher die e r ste M a r i n e v 0 r -
läge  durch brachte. Der Kaiser  verehrte ihm
dmnals sein Bild in Marineunform mit eigenhän-
diaer Unterschrift folgenden Wortlautes : „Wil¬
helm. deitffcher Kaiser. Koma von Preußen dem
Referenten der Bndaetkommission Dr . Lieber zur
Erinnemna an die Durchbringnng des Flotten « !;
fetzes und die dabei gezeigte vaterländische Ge¬
sinnung"". Ms Herr Dr . Lieber starb sandten das
Reichsmarineanlt und Exz. Tirpitz prachtvolle
Kränze.

* Niedcrlahnstein , 8. Juni . Heute nachmittag
schlichen sich zwei unsichere Elemente in die biesige
Kapelle des Krankenhauses, um hier Diebstähle
auszuführen . Als die beiden Täter jedoch bei ihrer
Arbeit gestört wurdeic, flohen sie. Doch gelang es
der Polizei , einen festzunehmen. Dieser hatte be¬
reits die Monstranz unter dem Rock verborgen,
wurde aber von einer Barmh . Schwester erwischt,
die auch die Polizei telephonisch verständigte.

* Marienhausen (b. Aßmannshausen ), 8. Juni.
Das Hauptgebäude der Anstalt Marienhausen,
welches voriges Jahr niederbrannte , wird in grö-
ßerer und schönerer Gestalt erstehen. Auf em
Ausschreiben hin sind 19 Entwürfe eingegangen.
Als der beste wurde der des Architekten Reich¬
wein  aus Frankfurt a. M., dem jetzt die Aus-
führung übertragen wurde, anerkannt.

M. Hornau , 8. Juni . Der Küster Franz M ü l-
l e r feierte sein goldenes Amtsjubttäum rm
Dienste der hiesigen katholischen Kirche.

* Höchst, 8. Juni . Das hiesige Ersatz-Batarllon
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 87, welches
hier seit einem Jahre einquartiert ist, wird am
15. Juni d. Is . nach dem Truppen -Uebungsplatz
Darmstadt verlegt. Vom 21. Juni d. Is . an wird
der größte Teil des Ersatz-Bataillons des aktwen
Regiments Nr . 81 aus Frankfurt a. M. in Starke
von 800 Mann hierher verlegt werden.

* Frankfurt , 8. Jrmi . Nach den letzten statrsti-
schen Feststellungen wurden vonr Frankfurter Ver-
ein vour Roten Kreuz, dessen Ausschuß für deut-
scheu Krieasaefanaene durch seine Auslanderabtei-
lung die Nachrichtenverrnittelrmg von denr beietz-
ten nach dem rmbesetzten Frankreich vermrttelt , sert
Beginn im Januar 1916 über 230 000 Anfra« n
nach besetzten Gebieten hinausgegeben und 105 000
Antworten nach dem unbesetzten Frankreich über¬
mittelt.

k . Frankfurt , 8. Juni . Im Interesse der Fleisch-
versorgunK hat die Stadt « stern Morgen zum
ersten Male eine Sendung Schneehühner  zmn
Verkauf « stellt. Die erste Sendung , von 1000
Stück War innerhalb einer Stirnde völlig ausver-
kauff. Im aänzen wurden für gestern 6000 Stück
zum Verkauf « stellt, die alle re« n Wsatz fanden.

* Marburg . 8. Juni . In Ronhausen machte eine
alte Frau , die sich über den Verlust von Angehöri-
aen im Felde arämte . ihrem Leben durch Ertränken
in der Lahn ein Ende. Die Leiche würde « ländet.

ke. Marburg , 7. Juni . Geheimer Medizinal-
vat Pwfessor Dr . Emil Mannkopff  beging da-
hier seinen 80. Geburtstag !.

* Fulda , 8. Juni . Das nicht ganz ein Jahr
alte Kind eines auf dem Wallwea wohnenden Ar¬

beiters ist cm den schwarzen Pocken erkrankt und
Wurde sofort im ..Badegarten " unteraebracht . Vor-
sichtshalber fand auch die Mutter mit einem ülte>i
reu Kinde dort Aufnahme. Der Ehemann befindet
sich im Felde.

* Kassel, 8. Juni . Späterer Schulbe¬
ginn.  Die Regierung zu Kassel hat an die Kreis¬
schulinspektoren, Oberbürgermeister und Landräte
eine Verfügung erlassen, wonach die Kreisschul¬
inspektoren ermächtigt werden, wenn erhebliche
und berechtigte Klagen über gesundheit¬
liche Schädigung  der schulpflichtigen Kinder
durch zst frühen Beginn des Unterrichts erhoben
werden, die Schuldeputation , oder den Schulvor¬
stand darüber Beschluß fassen zu lassen, ob die ört¬
lichen Verhältnisse es erfordern , daß der Unterricht
Während des Sommerhalbjahres statt um 7 Uhr
erst um 8 Uhr beginnt . Solchen Verhältnissen kann
ohne besondere Anzeige an die Regierung sofort
stattgegeben werden.

Kirchliches.
) ?( Niedernhausen, 9. Juni . Am Pfingstmon¬

tag 3 Uhr nachmittags ist für Niederhansen und
Umgebung Versammlung des 3. Ordens.

Briefkasten der Redaktion.
Nach E. I . B. Westerwald U. Die erwähnten

Abzüge sind nicht gestattet.

Telegramme.
Eine große englische Offensive an der

Westfront in Sicht?
Minister S a s sa n 0 ch soll jüngst öffentlich in

Mo karr die Aenßenma « tan haben: Eine aewal-
tche engl. Armee siebe im Westen tm Begriffe , dem
General Brussilow sieghaft zu sekundieren.

Giolitti in Rom.
WB. Lugano, 9. Juni . Gioletti ist am 7. ds.

in Begleitung - des Bürgermeisters von Turin,
Senator Resst und des Marchese Frederici in Rom
eingetroffen.

Botha und Ostafrika. ^
WB. Amsterdam, 9. Juni . Dem „Handels¬

blad" znfol« meldet die „Times " aus Kapstadt,
daß General Botba wabrscheinlich den Kriegsschau¬
platz in Ostafrika besuchen wird , sobald das Parla-
mbent vertagt ist.
Der Untergang des Panzerkreuzers Hampshire.

Basel , 9. Juni . Laut Daily News sind an
Bord der Hampshire außer den 700 Mann der Be¬
satzung noch 300 andere Personen umgekommen.
Außer den englischen Offizieren sollen sich auch
italienische an Bord befunden haben.

Lord Balfour über Kitchcners Tod.
London, 9. Juni . (Ctr . Bln .) Reuter meldet:

Anläßlich eines Frühstücks der Mitglieder der Kgl.
Handelskammer in London führte Balfour aus:
Mit Kitckeners plötzlichem Tode ist uns einer der
prächtigsten Figuren der heutigen Zeit genommem
Es ist kein nationaler , sondern ein internationaler
Verlust, von dem wir betroffen sind. Kitchener ist
gestorben, wie er es wahrscheinlich selbst gewünscht
haben würde : plötzlich und im Höhepunkt seines
Ruhmes.

Torpediert.
London, 8. Juni . Lloyds meldet aus Licata

vom 30. Mai : Die Segelschiffe Rcdentore (228
Tonnen ) und Valfesta (248 Tonnen ), mit Schwe¬
fel auf der Fahrt von Licata nach Marseille , wur¬
den am 20. Mai von einem feindlichen Unterseo-
boot versenkt. Dasselbe Unterseeboot versenkte.
Wie berichtet wird , noch ein mit Schwefel btzlade-
nes , von Porto Empedocle nach Südffankreich bs-
fttmmtes Segelschiff.
Die Wirttlng des deutschen Granatfcuers in der

Seeschlacht.
WB. Amsterdam, 9. Juni . Ein Bericht des

„Daily Telegraph " gesteht ein, daß die zur großen
Flotte gehörigen Schiffe der Lion-Klasse an der
Nordseeschlacht teilnahmen und führt aus , daß alle
Angegebenen englischen Schiffsverluste , nämlich
von „Queen Mary ", „Jnvincible ", „Jndefatigable"
und „Warrior " im feindlichen Granatfeuer erfolg¬
ten. Die drei erstgenannten sanken innerhalb ein
und derselben Viertelstunde. Mit der „Jnvin --
cible" - sank Vizeadmiral Sir Horace Hood, der
Kommandant der Schlachtkreuzerflotte und über
tausend Mann.

Graf Julius Andrassy gestorben.
WB. Budapest , 9. Juni . Ein Graf Julius

Andrassy, der dem Detachement Ruß zugeteilt war,
ist gestern seinen schweren Verletzungen erlegen..
Er leistete als Beobachtungsoffizier Dienst und
wurde von einem Schrapnell getroffen in dem
Augenblick, als er seinen Beobachtungsstand ver¬
ließ. Graf Julius Andrassy stand im 44. Lebens-
jahr und gehörte der Preßburger Linie der An¬
drassy an.

Die Lage bei Thiaucourt.
WB. Gens, 9. Juni . Der Verlust des Vau»-.

Forts bedeutet für die Pariser Presse ein als un¬
abwendbar erkanntes Ereianis . Das Hanptauaen-
merk der Heeres-lerttma sei nunmehr der Verteidi¬
gung des Abschnittes Freid -Terre -SouvillaTa-
Vannes zugedacht. Einige Fachkritiker halten auch
die Lage der Franzosen bei Thiaucourt für ernst.

Der Nachfolger Kitchcners.
WB. Paris , 9. Juni . Die Blätter erfahren

aus London, die Wahl der Regierung für die
Nachfolgerschaft von Kitchener werde auf FrenÄ
fallen.

Nach Saloniki zurück.
WB.Wien, 9. Juni . „Utro " meldet aus Athen,

daß zehn Regimenter französischer Kolonialtrup-
Pen, die nach Frankreich nnterwegZ waren , nach
Salonickv zmückbeortzertWorden sind.



I Was ist

im
ohne Brotkarte
verkäuflich ? J

«»WWM
gesucht. 3392

Heinr . Lellmann,
Baugeschäft, Limburg.

MM ?» kl!
für längere Zeit zu mieten
gesucht . Angebote mit Preis¬
angabe unter er . 3384 an die
Exp. erbeten.

ÄMtüche Anzeigen.
Zusatz-Brote.

Samstag den 10 . Juni , vormittags werden im
alten Rathaus (am Fischmarkt) Vollkornbrote zu 50
pfg. das Stück verkauft. Es sind hierbei die Lebens¬
mittelkarten , sowie sämtliche Brotbücher vorzuWen.

Die Ausgabe erfolgt von 10 —11 Uhr an die In¬
haber der grauen , vsn 11—12 Uhr an die Inhaber
der roten Lebensmittelkarten . Emzelstehende Personen
erhalten nur bei jeder zweiten Ausgabe ein Brot.

Bei dem Verkauf wird die schwerarbeitende Bevölkerung
vorzugsweise berücksichtigt.

Limburg , den 8. Juni 1916. 3398
Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Stadt. Lebensmittelverkauf.
Am Samstag , den 10. d. Mts ., vormittags vo«

?/-710  Uhr , wird im alten Rathaus (am Fischmarkt) ein
ckemes Quantum Nierenfett zum Preise von 1,10 M für
/- Pfund an Kriegersamilien und bedürftigere Familienverkauft.

_ ®er ®ertQUf findet nur statt gegen Vorzeigung eines
Änsweifes , welcher auf dem städtische Fürsorgeamt
(Zrnnner 12 des Rathauses) zu lösen ist.

Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Verkauf von Speck.
In den Metzgereien von keorg Fischer, Hensler, Briick-

.riann, Hück, Schaden, Krauer, Baier, Jos. Fischer, Litzinger,
5®1“ 1w »e- kJ 00» und Stahl wird Samstag , den 10 . d.
vits . durch die Stadtverwaltung vermittelten Speck zum
preise von 2,45 Mk. für 1 Pfund gegen Fleischkarle
abgegeben. ü 34041

Limburg , den 9. Juni 1916.
_ _ Der Magistrat.

Die Front im Ostest, pirnere styr-Front
Nichfastik: WWM 'nafnMifche SteHungsMnle. Ir- 7o ,Cnr

tV.TB. HW

in n.n.8.
am Dienstag, den 13. Jnni 1916.

Auftrieb des Viehes von 7—9 Uhr vorm. 3379
Limburg , den 7. Juni 1916. Der Magistrat.

Stock in Eisen.
Der Stock in Elsen bleibt während der beiden

Plin gs tf eiertage

geschlossen.
Fortsetzung der Nagelung von O &SBtBKUL den 13.

Jnni 1016 an täglich 11—12'/. und 3—5 Uhr.

Nägel zu 0.50, 1, 3, 10 und 50 Mk.
Gebnr &stagsnägel , auch an Namenstagen,
zum Mindestbetrage von 50 Pfg. an hervor¬
ragende Stelle unter Gewährung einer , ( üebtsrts>

tagsspende 4.

Bei Zahlung in Gold wird eine besondere Erinnerungsnadel
gegeben.

Es ist noch Platz für viele STägel.
Der Ausschuß.

AK * * « «* jy «E.

Die Front im Osten. p2>h«»™®
~ \  fl Yä . s-:°.\A'0/.-/rtvjs//a*i' ß ) » V -. -c

tilcbkatUcb. MSEW fsluäaaßliche Stellungslink. s io
W.TB. 27«t*

Während meiner Urlaufrszeit halte täglich Vormit¬
tags von 9—12 Uhr

= Sprechstunde =
34„ .

SUSda CifSSS , Camberg,
prakt . Arzt,

— Limburgerstraße 23. -.

Lehuard’s

Tüchtige Maurer
mrd Handlanger

sofort für dauernde Beschäftigung gesucht. 3386
Zriedrich wilmz, Gberhauft»

Zu melden bei Polier Cabfo , « irich , IMtraße.

Meldung ' «» den beiden̂ Pfingsttagen ü^ Llr'furt .̂ U'üu^iichb

Alfa-LavaüSeparäiöT
prompt lieferbar in allen Größen zu Fabrikbedingungen
offeriert 3189

Jacob Landaiij Nassau.
Vertreter der Alfa-Laval-Separator G. IN. b. H., Berlin.

Eine gut erhaltene, einspänn

Mähmaschine
mit Getreideableger steht zu
verkaufen bei 3373

Adolf Dorn I.
in Wengenroth,  Kreis

Westerburg.

W aschpulver
ohne Brotkarte

ln den Kolonialwarengeschäften erhältlich.

Lehsiard , Seifenfabrik,
Limburg a. d. Lahn . 1677

MehWLM Ml
M-M-M« ,

in Paketen mit nebenstehender Marke,
-  Kedknchrn —■
stets frisch und ohne Brotmarken

käuflich. 1022
Joh . Engelmann,

Confitlirenfabrik, Umburg , Schlenkertstraße  2.

LIus© sowie
auch deren Nisse

ohne Brotkarte
verkäuflich?

Verloren ein Paar Kin-
derschuhe auf dem Wege v
Limburg nach Obertiefenbach
Gegen Belohnung abzugeben
bet loses Nils, Gastwirt, Lim¬
burg. 8349

tötet  rasch und sicher
LAUSOLLANG

R. P. angem.|
£r  Ausserordentlich wirksames Mittel zur

/Vernichtung von Unseziefer
f Schützengraben und
I / Quartier praktisch erprobt
fcr Unschädlich für die Gesundheit n. leicht  anwendbar

Zu erhalten In Apotheken und Drogengeschäften

Chem . * abr *Jj ® rIesheiin -Ete kl roi.

Apol lo -Theater.
Samstag, den 10. Juni von ’/. 7 Uhr, Sonntag, den 11. Juni

und Montag, den 12. Juni von 3 Uhr an:

Der Apostel der Armen.SlriS:
Hauptrolle : Herr Waldemar Psilander.

Die Stunde der Gefahr.
Bilder aus dem Kriege. 3 Teile . Hochinteressant.

Meßter -Woche . Kriegsbilder.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Kr Die MW
alle Sorten frisches Gemüse
und prima Kirschen
3405 per Pfd . 65 Pfg.
empfiehlt Frau Stein, Geschäft,

Salzgasse 13.

Kino
Neumarkt 10.

-□□-
Pfingsten 11. u. 12. Juni 1916

Kriegsbilder

Das grau
Schauspiel in 3 Akten.

Jeder, der diesen Film sieht,
wird von seinem Inhalt er¬
griffen und von den herrlich
schönen stimmungsvollenBil¬

dern entzückt sein.

Die.
Dante Alighieri’s

Göttliche Komödie.

ugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

B'yramäden

der beste u. praktischste der
Welt m. Aufhängevorrichtung
an jed. Stck frische Garantie
Ware. 100 Fänger Mk. 5.00
bei 200 Stck. an franko Nach».

J.  ISähr , Wartenfe.’s 8
in Bay rn. 1932

t
Ehret die

Gefallenen.
Ein künstlerisches

Helden-Ke-enkblatt
Deutsch- Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Prof . Hans Rudolf Schulz

Berlin, dem bekannten Flottenmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen re. Eindruck . „ 2,—

®c§ Kunstblatt eignet sich auch zum Auskleben
von Photographie und Totenzettel.

flttDtp MiMtrei,
Limburg.

Wohnhaus
mit Lagerraum

in Limburg zu verkaufen.
Anfragen erb. u. 3400 an

die Expedition.

Dienstmädchen
für sofort gesucht. 3376

Schlenkert 2.

Suche sofort ein zuverlässiges

welches Haus - und Landwirt¬
schaft  versteht. 3352
Willi . Brcitbecber,
_ Oberweyer.Am.«MlNMNI

für einige Stunden gesucht.
3403 Diezerstraße 44.

18 jähriges 3406

Mädchen
mit 2jähr . Zeugn. sucht Stelle
in gut. Hause. Es wird mehr
auf gute Behandlung als auf
Lohn gesehen. Näh?i. d. Exp.

MM . Zimmer
zu vermieten. 3378

Bischofsplatz1.

S-äitnmeimnra
zu ebener Erde, im Hause
Brückengasse2, sofort zu ver¬
mieten durch F. Loos, Wall¬
straße 14. 3167
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